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Unsere Stromversorgung 
Ein aufschlußreicher Bericht der Liechten

steinischen Kraftwerke 
I n  d e m  kürzlich erschienenen Geschäftsbe

richt  d e r  Liechtensteinischen Kraftwerxe ist e ine  
aufschlußreiche Uebersicht  ü b e r  d ie  Stromver
sorgung unseres Landes enthalten.  W i e  dieser  
entnommen werden  kann, h a t  unse r  Land für  d ie  
nahe  Zukunft  noch  größere  Energiereserven.  
Immerhin mach t  de r  Verwal tungsra t  m seinem 
Bericht darauf  aufmerksam, daß d e r  voraus
sichtliche Zuwachs im Energieverbrauch dazu 
führen wird, daß  berei ts  in  wenigen  Jah ren  
Strom eingeführt  werden  muß. So heißt e s  in 
diesem 'Bericht: 

«IDie 'Gesamterzeugung v o n  54 957840 k'Wh 
über t raf  das  bisher ige Maximum vom J a h r e  
1957 u m  1 170 440 k W h .  'Die Mehrer /pugung ge
genüber  dem Vor jahr  bet rug 10 135 040 k W h  
oder  22,6%. V o n  de r  erzeugten Energiemenge 
entfielen 36 226 600 k W h  oder  66 (70; Vo auf  das  
Sommer- und  18 736 240 k W h  oder  34 (30) % auf 
das  Winterhalbjahr .  

Das  Pumpwerk förderte 2 542 860 m 3  Wasser ,  
also annähernd  die  gleiche M e n g e  wie  im Vor
jahr,  mi t  dem die  Gesamtenergieproduktion i n  
den  e igenen  Anlagen — n a c h  Abzug de r  Pum
penenergie  v o n  768 180 k W h  — u m  3 877 820 
k W h  gehoben wurde .  

Im Verbundverkehr  e rgab  sich bei einem Ex
por t  v o n  19 331 801 (14 741 200) k W h  u n d  einem 
Import  v o n  3 088 500 (4 016 200) k W h  ein Ex
portüberschuß v o n  16 243 301 k W h  gegenüber  
10 725 000 k W h  i m  Vor jahr .  Im Sommerhalb
j a h r  w u r d e n  16 009 000 k W h  oder  83 % u n d  
3 322 801 k W h  oder  17% im Winterhalbjahr  e x 
portiert ,  während  de r  Import  zur  Hauptsache  
im Win te rha lb jahr  erfolgte. In  den  Wintermo
n a t e n  J a n u a r  und  'Februar wurde  de r  Bedarf zu  
40% durch Fremdstrombezug gedeckt.  Im Som
mer  konn ten  4 4 %  de r  Werkserzeugung a n  d a s  
Ausland abgegeben werden .  

D i e  s ta rke  Belebung d e r  Wir tschaf t  im Be
r ichts jahr  w a r  mi t  e ine r  ungewöhnl ich hohen  
Zunahme des  Energieverbrauches verbunden.  
Dieser stieg v o n  33052 970 auf 37 827 820 k W h  
und  vertei l te  s ich mit  47,5 % auf  das  Winter 
ha lb jahr  u n d  mit  52,5 % auf  das  Sommerhalb
jahr. Dies ist mi t  4 574 850 k W h  oder  13,8 (3) % 
die  bisher  weitaus größte'Bedarfssteigerung. Sie 
is t  wesent l ich  größer  a ls  die  schweizerische Zu
wachsrate ,  die 1959/60 8,3 (4,2) % betrug. W ä h 
rend  d ie  Industrie im V o r j a h r  e ine  Verbrauchs
senkung  aufwies, vermochte  sie im Berichtsjahr 
ihren Konsum u m  22,5% zu  steigern, d e r  Haus 
ha l t  u m  9 ,7% u n d  d a s  Gewerbe  u m  12,1%. 
Im Gesamtverbrauch w a r  d ie  Industrie mit  46,3 

Prozent  wei terhin  führend, ihr  folgt der  Haus
ha l t  mit  40,45% und  d a s  Gewerbe  mil 13,25%. 
(Hingegen k a m e n  die  Einnahmen zu 50,1% vom 
Haushalt ,  zu  32,3% v o n  d e r  Industrie und zu 
17,6% vom Gewerbe .  

Die höchste  Belastung im Landesuetz wurde  
a m  24. September mi t  10 400 k W h  legistriert .  
Sie erhöhte  sich im Vergleich zum Vorjahr  ü m  
800 k W  u n d  nahm nahezu  d ie  volle Maschinen
kapazität  in  Anspruch. Die größte Taqcsabgabe 
im Inland fiel mi t  146 700 k W h  auf den 29. 'Sep
tember. Sie h a t  gegenüber  dem Vorjahr  u m  
21 800 k W h  zugenommen. 

'Bezogen auf  den  Kopf de r  'Bevölkerung be
trug d e r  Elektrizi tätsverbrauch ca. 2 '280 k W h .  

Die  Anschlußtät igkeit  w a r  noch nie so  r ege  
wie im Berichtsjahr. Allein für  die Verwendung 
im Haushal t  wurden  mehr  a ls  2400 größere und 
kleinere Appara te  n e u  angemeldet .  Darunter  
befanden sich u. a. 184 elektr ische Herde und  
267 elektr ische Heizkörper.  Die Gesamtzahl 
dieser  Appara te  erhöhte sich damit  auf 4 202 
Herde  mit  e inem Anschlußwert  v o n  24 702 k W  
und auf  3 028 Heizkörper  mi t  e inem Anschluß-
wer t  v o n  4 211 k W .  Bemerkenswert  mag in die,-
se r  Hinsicht  "sein, daß  annähernd  die  dreifache 
Leistung d e r  e igenen Anlagen notwendig wäre ,  

u m  n u r  diese Appara te  gleichzeitig voll  mi t  
Strom versorgen zu '-.önnen. Trotzdem sind noch 
keine  Anzeichen e iner  Sättigung auf diesem 
Sektor  erkennbar.  Berechnungen Uber den vor
aussichtlichen Zuwachs im Energieverbrauch 
und der Belastung im Landesnetz in den näch
sten Jahren ergaben, dal) im Jahre M70 für die 
Landesversorgung ca. 24 Mill. kWh aus den ei
genen Anlagen fehlen werden und die Netzbe
lastung die Maschinenkapazität um ra. 4000 kW 
übersteigen wird. Im Hinblick auf diese Ent
wicklung werden die noch bestehenden Aus
baumöglichkeiten weiter geprüft. 

'Eine größere  Anzahl  schweizerischer Elektri-
zi lätsbetricbe sah  sich im Herbst  g e l u n g e n ,  ih
re Tarife  nach oben  zu  revidieren, was u. a. mi t  
e iner  wesent l ichen Ver teuerung neuer  Kraft
werkbau ten  begründet  wurde. 'Erfreulicherwei
se  w a r  e s  u n s  möglich, v o n  einer  Tariferhöhung 
Abstand zu nehmen; w i r  haben  den Tarif  für  
die Trinkwasserversorgungsbetr iebe sogar  he r 
abgesetzt .  

Der mit t lere Erlös j e  Kilowattstunde ging auf 
6.26 (6.3) Rappen  zurück.» 

Ueber  die  Gewinn-  und  Verlustrechnung und  
die Vermögensbilanz d e r  'Liechtensteinischen 
Kraftwerke haben  w i r  anläßlich d e r  Genehmi
gung des  Geschäftsberichtes durch  den  Landtag 
berei ts  e inen  ausführl ichen Kommentar  ge 
bracht.  

Fürstentum Liechtenstein 
Mitgeteilt der Polizei 

V e r m i ß t  wi rd  se i t  Samstag, den  5. August  
19G1 vormit tags:  

S m i t h  Peter  Robert, 21 J a h r e  alt, Englän
der, spr icht  wen ig  deutsch, ca. 180 cm groß, 
schlank, Haa re  rotblond, leichte Sommerspros
sen, Brillenträger, t rägt  dunkelgraue  lange Ho
se, hel lgrauen Kittel, h a t  "Lunchtasche bei sich. 

Smith wohnte  seit  anfangs Ju l i  19bl i n  Bal
zers. Samstag  morgens äußer te  e r  sich, e r  gehe 
in die  Berge, h a t  in Balzers u m  07.45 Uhr  das  
Postauto best iegen und  d ie  Fahrkar te  nach  Trie-
senberg gelöst. Se i ther  ist Smith vermißt.  

W e r  Smith sei ther  noch  gesehen hat, wolle 
d ies  sofort d e r  'Polizei melden.  

Schesaplana - Tour 
'Die Schesaplana-Tour des  Liechtenstein. Al

penvere ins  k a n n  besonderer  Umstände wegen 
n i c h t  v o r  d e m  2 0. A u g u s t  durchge
führt  werden.  W i r  bi t ten u n s e r e  Mitglieder und 
Freunde, von  dieser Verschiebung Kenntnis zu 
nehmen.  

Liechtenstein. Alpenverein.  

Schaan.  W i r  g r a t u l i e r e n  h e r z l i c h  
'Frau Wi twe  Karolina 'Matt, zuständig nach  

Mauren,  welche  ges tern  'Mittwoch, den  9. A u 
gus t  den  Eintritt  in  ih r  8 0. Lebensjahr erfüllen 
konnte .  

Vaduz. U n s e r e  h e r z l i c h s t e n G l ü c k -
w ü n s c h e  

gehen  a n  F rau  A n n a  G r a f - H u r t e r ,  zum 
Schloßblick, die heu te  'Donnerstag die  Erfüllung 
ihres 90. Lebensjahres feiern kann .  

Eidgenossenschaft 
Der Bundesrat geht in die Ferien 

Nachdem i n  d iesem J a h r  außerordentl icher
weise  n o c h  bis in  den  Augus t  hinein  Bundesrats-
s i tzungen stattf inden konnten,  d a  immer minde
s tens  v i e r  Mitglieder de r  Landesregierung in  
Bern anwesend  u n d  d e r  Bundesrat  somit be
schlußfähig war,  t r i t t  n u n  a b  Dienstag i n  d e n  
Bundesratssi tzungen e ine 'Pause  ein, die voraus
sichtlich bis zum 22. ode r  23. Augus t  daue rn  
wird.  

Mißachtung eines Fahrverbots . . . 

Dank des Fahrverbots  für Motoifahrzeuge, 
mit d e m  die Straße ins Valünata l  belegt ist, zähl
te dieses Gebiet  noch  bis v o r  kurzem zu d e n  ru
higsten und  schönsten unse re r  Alpen. V o r  al
lem a n  ISonntagen zogen viele Spaziergänger 
vom Steg aus  den  Saminabach entlaug. Obwohl  
diese 'Straße mit  e iner  g u t  s ichtbaren Verbots
tafel gekennzeichnet  ist, wird  diese m e h r  u n d  
mehr  mißachtet.  V o n  Wochenende  zu  Wochen
ende kommen m e h r  u n d  mehr  in- und ausländi
sche Automobilisten mit  d e m  W a g e n  bis ins hin
tere Valünatal .  'Daß d ie  s ta rke  Staubentwick
lung u n d  d e r  große Lärm die  sonntägliche Ruhe 
dieses  'Gebietes empfindlich stören, k a n n  m a n  
sich vorstellen; außerdem werden  die zahlrei
chen  Spaziergänger  durch  d e n  regen Verkehr  
auf  dieser  schmalen Straße gefährdet. — Es ist 
verständlich, daß gewissen Automobilisten, d ie  
im h in te ren  Valünata l  ihr Anwesen  haben, oder  
durch andere  Gründe  gezwungen sind, d iesen  
W e g  zu beanspruchen,  die  Zufahr t  nicht  un te r 
sagt  we rden  kann.  Das sind allerdings n u r  w e 
nige, u n d  w e n n  man die Abgeschiedenheit  u n d  
natürl iche iS^chönheit des  Valünataies  e rha l ten  
will, muß  hier  mi t  Nachdruck  durchgegriffen 
werden, sei  es  auch  durch  Aufstellung e iner  'Bar
riere, d ie  den  Zugang sichtbarer  absperren wür
de. Damit bliebe unseren  Alpen  wenigstens ein 
leicht zugängliches Gebiet  erhalten,  welches  
auch heu le  noch absei ts  d e r  Straße liegt. 

Kritikus. 

Neue diplomatische Vertretungen 
Der Bundesrat  beant ragt  den  eidgenössischen 

Riiten, ihm die Ermächtigung zu  erteilen, auch  
in N e u s e e l a n d  u n d  S i e r r a  L e o n e di
plomatische Ver t re tungen  zu  errichten. F e m e r  
soll eine diplomatische Ver t re tung  in T a n -
g a n j i k a err ichtet  werden,  nachdem dieses  
Land seine Unabhängigkeit  er langt  und vom 
Bundesrat  ane rkan t  sein wird. Die entsprechen
d e  Vorlage a n  die  Räte en thä l t  zudem e ine  Ge
neralklausel,  nach  welcher  d e r  Bundesrat die  
Kompetenz erhal ten soll, auch  in  andern Län
dern, die  in den  J a h r e n  1961, 1962 und 1963 ih
re  Unabhängigkei t  erlangen,  diplomatische Ver
t re tungen z u  err ichten.  

Betrachtungen zum Fremden
verkehr im Unterland 

'Der Eschnerberg liegt, m i t  Ausnahme  v o n  
Eschen u n d  'Bendern, d i e  n u r  a n  ihrem Südrande 
von  e iner  internat ionalen Verkehrss t raße  g e 
streift werden,  absei ts  vom gewal t igen Ver 
kehrsstrom, d e r  s ich i n  d e n  'Ferienmonaten Ju l i  
und  Augus t  durch u n s e r  Ländchen von Schaan
wald  bis  Balzers ergießt.  'Eine wohlige 'Ruhe 
empfängt  uns, w e n n  wir  a u s  d e m  gegenwärt igen 
Jahrmark t t re iben  v o n  Vaduz  i n  e ines  d e r  Un
ter länder  Dörfer zurückkehren.  Trotz bedeuten
d e r  Industrialisierung in  den  letzten 20 J a h r e n  
haben  sie d e n  Cha rak t e r  d e r  f rüheren  Bauern
dörfer  n o c h  nicht  verloren.  Dennoch sind auch  
d ie  Unter länder  Gastwir te  aus  ihrem Dornrös
chenschlaf  e rwacht  und haben,  wenigstens  teil
weise, ih re  bescheidenen Landgasthöfe durch  
beträchtliche Investi t ionen zu  leistungsfähigen 
Betrieben entwickelt .  G a n z  bedeutende  Um- und  
Neubau ten  wurden  längs  d e r  Hauptverkehrs
achse in  Schaanwald  u n d  Nende ln  vorgenom
men, w o  heu te  n u n  ausschließlich modern  ein
gerichtete u n d  g u t  geführte  'Betriebe d e n j r e m -
d e n  angenehme Unterkunft  und  ausgezeichnete 
Verpflegung bieten. Nächt igungen we rden  hier  
vorwiegend von  'Passanten getätigt. 'Die Ein

richtung d e r  Gastlokale sowie  de r  Fremdenzim
m e r  und  sani tären  Anlagen  dürfen sich hier, wie  
auch  i n  d e n  übrigen renovier ten  Gaststätten des 
Unterlandes, mi t  Landgasthöfen des Auslandes 
o h n e  wei te res  messen.  

Ein besonderer  Anziehungspunkt  für Fremde 
aus  den  benachbar ten  Gebie ten  von  Ost  und 
W e s t  b ie ten  d ie  in  d e n  letzten Jah ren  in Eschen, 
Nendeln u n d  Mauren  erstel l ten automatischen 
Kegelbahnen. Die kos tbare  'Einrichtung solcher 
Bahnen w a r  ein erhebliches Risiko, doch  schei
nen  sich die  invest ier ten Summen, wenigstens 
de r  Frequenz nach  zu schließen, ausgezeichnet 
zu  verzinsen.  Zahlreiche Kegelspoi Ürjr, von de
nen mehr  als die Hälfte aus  Vorar lberg  und dem 
benachbar ten schweizerischen Rheintale stam
men, suchen  h i e r  a n  freien Nachmit tagen und 
Abenden in friedlichem Wet ts t re i te  ih re  Muße
s tunden zu verbringen.  Die Gaststät ten von 
Eschen und  M a u r e n  sind, sowei t  Fremdenzim
mer  vorhanden  sind, zu r  Hauptsache ebenfalls 
auf Passanten und Geschäftsreisende angewie
sen. 

Die sonnige, windgeschützte  Lage und die  
herr l ichen Aussichtspunkte  a m  Südabhange des 
Eschnerberges böten  s icher  für d e n  e inen oder 
andern  unternehmungslust igen,  finanzkräftigen 
Unternehmer  Gelegenheit ,  s ich  h i e r  i n  de r  Ho
telbranche e ine  Existenz aufzubauen. So scheint 

mi r  die  'Lage von  Rofenberg geradezu prädest i 
n ie r t  für  den  Bau eines  Hotels. Angenehme  und  
kurze  Zuiahr tswege v o n  d e r  Haupts t raße Ben
dern—'Nendeln her,  e ine  herrl iche Rundsicht in 
d a s  obere  Rheintal  u n d  d a s  angrenzende Pano
rama  d e r  Liechtensteiner u n d  Schweiber Berge, 
sowie  Ruhe und stille Versonnenhei t  bei  d e r  
schmucken, historischen Kapelle  würden  hier  
Passanten  sowohl als a u c h  Feriengästen d e n  
Aufenthal t  angenehm gestal ten.  

'Ein Beweis, daß sich auch  im Unterland, ab
seits  des  Durchgangsverkehrs,  bei entsprechend 
gu te r  Führung  e in  Hotel  rent ieren  kann,  er
bringt  uns  d a s  Hotel  «Krone» in  Schellenberg, 
i m  J a h r e  1945 wurden  hier, im damals noch ein
fachen Landgasthofe, die  e rs ten  Feriengäste  auf
genommen. Das friedliche und saubere  Berg
dörfchen, die  schönen Spazierwege durch Wie 
s e n  und  harzduftende Tannenwälder ,  die pracht
vollen Aussichtspunkte  ins untere  Rheintal  und  
d a s  Bodenseegebiet  u n d  vom Gantenstein aus  
in den  Wallgau, die  Ver t räumthei l  de r  Ruine 
Neuschellenberg,  die  gu te  Luft u n d  die einzig
ar t ige Ruhe  und nicht  zuletzt freundliche Men
schen  u n d  eine ausgezeichnete  Verpflegung 
wi rk ten  auf d ie  erholungsbedürft igen Gäste  s o  
belebend, daß  sie. j edes  J a h r  wieder  kamen und  
die  t r au te  Gasts tät te  F reunden  und  Bekannten 
wei ter  empfahlen. Ohne  i rgendwelche Propa

ganda  zu machen,  sah  sich d e r  Besitzer im J a h r e  
1958 gezwungen,  se inen Betrieb bedeutend zu  
erwei tern.  Heu te  s t ehen  i n  modern  eingerich
te ten  Fremdenzimmern 27 Betten z u r  Verfügung, 
die  gegenwärt ig  voll besetz t ' s ind.  Die Gäs te  
kommen  hauptsächlich aus  Großstädten de r  
Schweiz u n d  Deutschlands.  

Ein we i t e re r  Anziehungspunkt  für Fremde 
bietet  heu t e  auch  de r  Campingplatz in  Bendern. 
Seine Lage ist, abgesehen v o n  d e r  allzu großen 
N ä h e  be i  d e r  Kirche.  Außerordent l ich günstig.  
Der Ausblick auf  den  'Rhein u n d  den  Kranz de r  
rheintal ischen Dörfer, sowie  die  Kreu^berge u n d  
den  Hohen Kasten dürften für die  Zeltler, d ie  
sich a u s  versch iedenen  europäischen Nat ionen 
zusammensetzen, e inen  e rhebenden  Eindruck 
hinterlassen. 'Der im J a h r e  1953 v o n  Felix Kind 
zum «Löwen» gegründete  Betrieb h a t  sich a u s  
bescheidenen Anfängen  g u t  we i t e r  entwickelt .  
So sol len im J a h r e  1960, trotz des  schlechten 
Wet te r s  i n  den  Ferienmonaten,  bereits 100Ü 
Nächt igungen mehr  gewesen se in  als im .Vor
jahre. 'In diesem Früh jahr  w u r d e  de r  Lagerplatz 
mit  mode rnen  sani tären  Anlagen,  wie  Kalt- u n d  
Warmwasserduschen  u n d  Herren-  u n d  Damen
wäschräumen versehen.  'Es scheint, daß  dieses 
Unternehmen, be i  entsprechend k luger  und  so
lider 'Führung, angesichts d e r  immer  wei ter  u m  
sich greifenden Freude  a m  Campiere/), gu te  Aus 
sichten für d i e  Zukunf t  bie te t .  


